
Wie an jedem Tag wird die Haustür in 
unserem „Tageskinderheim am See“ 
mit einem Schwung aufgerissen und 
laut schallt es in unseren Korridor: „Da 
bin ich wieder!“ Mit einem erleich-
terten, breiten Grinsen stellt Anna 
Petrowa ihren bunten Schulranzen aus 
Deutschland auf den Boden. Anna 
wächst in einer Familie von 
Alkoholikern auf und ihre Eltern 
interessieren sich überhaupt nicht für 
ihre Tochter. Oft spricht Anna über ihre 
Aufgaben, die sie zu Hause hat und man 
könnte sie gut mit den Aufgaben eines 
Vaters vergleichen. Sie hat die volle 
Verantwortung für ihre beiden jüngeren 
Brüder übernommen und nimmt sie 
gewissenhaft wahr. 
Auch bei uns in Swetlowodsk haben die 
ersten warmen Sonnenstrahlen 
Hoffnung auf einen wunderbaren 
Frühling geweckt, doch unsere Jungen 
und Mädchen kämpfen täglich ums  
Überleben und erzählen uns jeden Tag, 
was wieder bei ihnen zu Hause passiert 
ist. Da ist es oft nicht leicht unsere 
Stellung zu den Kindern zu akzeptieren. 

Sie sehnen sich nach einer liebevollen 
Mutter, doch wir müssen verstehen, 

dass wir diese Rolle nicht ausfüllen 
können. Wir stehen ihnen als Erzieher 
und als ihre besten Freunde zur Seite. 
Eine wichtige Aufgabe in unserer 
Erziehung ist es, den Jungen und 
Mädchen einen geregelten Tagesablauf 
zu ermöglichen und ihnen beizubringen, 
dass sie auch Pflichten in unserem 
„Tageskinderheim am See“ haben. Sie 
müssen sich regelmäßig waschen, 
aufräumen, ihre Hausaufgaben machen, 
gehorchen und im Haushalt mithelfen. 

Die Mädchen helfen eifrig mit, doch für 
die Jungen ist es manchmal nicht leicht, 
sich an diese Regeln zu gewöhnen. 
Besonders Kyrill fällt es schwer 
abzutrocknen und wir müssen ihn 
immer wieder ermahnen. 
Doch seit kurzem hat sich das geändert 
und Kyrill meldet sich nun freiwillig für 
Arbeiten im Haushalt, so dass wir nur 
staunen können. Das Geheimnis ist, 
dass Oxana Naumtschuk eine bunte 
Wandtafel aufgehängt hat, auf der die 
Kinder Pluspunkte sammeln können, 
für Hausaufgaben, Benehmen, Arbeiten 
im Haus und vieles andere. Als wir die 
Tafel aufgehängt haben, hatte Kyrill 
weniger Punkte als Anna und Taia. 
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Berichte, Erlebnisse und Neuigkeiten  
aus Swetlowodsk  

Das war für ihn nur schwer zu ertragen 
und so hat er beschlossen daran etwas 
zu ändern! 
Bei unseren „Schmetterlingen“ lernen 
die Mädchen Körperpflege. Zu Hause 
hat sich niemand um diesen Bereich 
gekümmert und so sind sie ziemlich 
verwahrlost zu uns gekommen. Die 
Kleidung von Anna Petrowa hat so 
gestunken und war so verdreckt, dass 
wir sie verbrannt und sie erst einmal 
neu eingekleidet haben. In ihren 
zerrissenen Schuhen lief sie selbst im 
Winter ohne Strümpfe herum. Anna 
liebt nun ihre bunten Strümpfe aus 
Deutschland und in den kommenden 
Wochen werden wir den Mädchen 
beibringen, wie sie sich selbst neue 
Strümpfe stricken können. 
Obwohl wir den Jungen und Mädchen 
keine Mütter sein können, versuchen 
wir eine kleine Familie für sie zu 
schaffen. Luda Slobodianik hat, 
nachdem sie sich die Erlaubnis der 
Eltern eingeholt hatte, Kyrill und Oleg 
für ein Wochenende mit zu sich nach 
Hause genommen, damit sie einmal 
eine gesunde Familie kennen lernen 
konnten. Als sie wieder nach Hause 
fuhren, meinte Kyrill: „Tante Luda, 
wenn ich einmal groß bin, will ich auch 
eine so schöne Familie haben, wie du!“ 



 
 
 

In unser „Tageskinderheim am See“ 
kommen traurige, belastete, depressive 
und kranke Jungen und Mädchen aus 
gestörten Familien. Wir wollen sie 
nicht nur neu einkleiden, ihnen etwas 
zu Essen geben und ihnen bei den 
Hausaufgaben helfen. 
In unserer Seelsorgegruppe „Stiller 
Hafen“ versuchen wir ihre inneren 
Konflikte zu lösen. Beten Sie für Oxa-
na Naumtschuk und Luda Slobodjanik 
und all die anderen Mitarbeiter, die im 
„Tageskinderheim am See“ arbeiten. 
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Wenn Sie diesen Brief in Ihren Händen 
halten, ist Oxana Naumtschuk mit unse-
rer ukrainischen Musikgruppe „So-
ruschka“ auf Konzerten in Deutschland 
unterwegs. Während dieser Zeit hält 
Luda Slobodjanik mit der Hilfe anderer 
Mitarbeiter unserer Mission im 
„Tageskinderheim am See“ in Swetlo-
wodsk die Stellung. Wenn die Musiker 
Ende März wieder zu Hause sind, wer-
den wir mit einem Projekt beginnen, 
von dem wir schon lange geträumt ha-
ben. 
Oxana Naumtschuk, die das Tageskin-
derheim leitet, ist allein erziehende 
Mutter von zwei Töchtern. Sie hat mo-
mentan in unserem Tageskinderheim 
eine Wohnung. Die anderen Räume 
nutzen wir für unsere Kinderarbeit. Die 

Sie kommen ebenfalls aus extrem ar-
men und gestörten Familien.  Für diese 
Gruppe haben wir bereits vor einem 
halben Jahr Luda Slobodjanik ange-
stellt. Doch für dieses zweite Kapitel in 
unserem „Tageskinderheim am See“ 
brauchen wir neben der neuen Mitarbei-
terin auch mehr Platz. Außerdem wol-
len wir langsam anfangen an den Au-
ßenanlagen zu arbeiten. 
Anfang April werden wir gleich Bau-
materialien kaufen, um das Dachge-
schoss für Oxana und ihre Töchter aus-
zubauen, so dass wir das Erdgeschoss 
ausschließlich für unsere Kinderarbeit 
nutzen können. Wir hoffen, dass Oxana 
mit ihrer Familie noch vor Weihnachten 
in das zweite Stockwerk einziehen 
kann. 
Wenn Sie diese Aktion unterstützen 
wollen, vermerken Sie auf Ihrem Über-
weisungsträger: Zweites Stockwerk. 

erste Gruppe von Jungen und Mädchen 
hat sich nun gefestigt und wir planen im 
Herbst mit Schulanfängern eine zweite 
Gruppe zu beginnen. Bei dieser zweiten 
Gruppe von Kindern handelt es sich 
hauptsächlich um etwas jüngere Jungen 
und Mädchen, die wir momentan in 
unserem „Spatzennest“ betreuen. 

Alle Kinder sind fertig mit ihren 
Hausaufgaben. Nur Oleg Nowikow sitzt 
über seinem Schreibheft und Oxana 
versucht ihm geduldig zu helfen. „Ich 
will nicht mehr schreiben…ich bin mü-
de…ich schaffe es einfach nicht!“ In 
hohem Bogen fliegen das Schreibheft 
und der Bleistift durch das Zimmer. 
Zwei Herzoperationen haben das Leben 
von Oleg verändert. Bis vor kurzem saß 
er oft zusammengekauert unter einem 
Tisch und eine Lehrerin, die ihn zu 
Hause unterrichten sollte, hat entnervt 
aufgegeben. Seitdem sprechen ihn viele 
mit „Schwachkopf“ an und niemand 
will ihn mehr zu Hause unterrichten. So 
schleppt sich Oleg jeden Tag zur Schu-

le, wo er Einzelunterricht erhält. Seine 
Mutter hat ihn mit den Worten zu uns 
abgeschoben: „Ich habe es aufgegeben 
mich mit Oleg abzuquälen. Aus dem 
Jungen wird sowieso nichts Vernünfti-
ges.“ Oleg war von seinen Operationen, 
der Behandlung durch seine Eltern und 
Lehrer so gestört, dass wir zunächst 
auch nicht wussten, was wir mit ihm 
machen sollten. 
An einem Nachmittag hat Oxana Anna, 
Taia und Kyrill bei den Hausaufgaben 
geholfen. Oleg saß auf dem Fußboden 
und hat gemalt. Als Oleg gesehen hat, 
wie liebevoll Oxana den Kindern gehol-
fen hat, hat er Mut gefasst und am 
nächsten Tag hat er Oxana gebeten ihm 
bei seinen Hausaufgaben zu helfen. 
Dieser Nachmittag war ein Durchbruch. 
Seit diesem Tag macht Oleg langsam 

Fortschritte und heute macht er seine 
Hausaufgaben zusammen mit den ande-
ren Jungen und Mädchen. Es war ein 
ermutigendes Erlebnis für ihn, als er 
ganz stolz zum ersten Mal eine gute 
Note in Mathematik mitgebracht hat. 
Oxana hat ihn an sich gedrückt und hat 
ihm ins Ohr geflüstert: „Oleg, ich bin so 
stolz auf dich!“ 
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Unser Projekt 
„Tageskinderheim“ gibt 
Kindern, die zwar einen 
Erziehungsberechtigten 

haben, aber trotzdem 
auf sich alleine gestellt 
sind, tagsüber ein liebe-

volles zu Hause und 
dass, was sie sonst noch 
zum Leben brauchen. 

Dieser Newsletter 
erscheint viertel-

jährlich. 
Gerne senden wir ihn 
jedem zu, der daran 

interessiert ist.  


